`~ 


Preis 10 Pig. 


Der Bezugspreis der täglich erscheinenden Wilnaer Zeitung 
mit „Amtlicher Beilage“ und Wochenbeilage „Bilderschau* 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig (75 Kop.) monatlich. Alle Post- und 


Feldpostanstalten nehmen Bestellungen zum Preise -von 
4 Mark 80 Pfennig für das Vierteljahr entgegen. Verlag, 
Schriftleitung und Geschäftsstelle: Wilna, Kl. Stephanstr. 23. 


Anzeigenpreise: Die sechsgespaltene Petitzeile 30 Pfennig, 
für Wohnungsanzeigen und Stellengesuche 20 Pfennig.: 
Die dreigespaltene Reklamezeile 1 Mark 50 Pfennig. Bei 
Wiederholungen und größeren Aufträgen Rabatt. Anzeigen- 
į annahme unter Vorbehalt der Zensur in der Geschäftsstelle 
der Wilnaer Zeitung und durch alle Annoncen-Expeditionen. 


Preis 5 Kop: 


Kriegsausgsabe 


reitag, den 6. April 1917 


Des Karfreitags wegen erscheint die nächste | zufallen, der sie wirklich hinter sich habe. Die Un- 


Nummer der „Wilnaer Zeitung“ Sonntag, den 
8. April morgens. 


Deutscher Heeresbericht 
vom 5. April. 
Amtlich durch W. T. B. 
Großes Hauptquartier, 5. April. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Der heftige Artilleriekampf 
Arras hielt auch gestern an. 5 

Nördlich der Straße Péronne—Cambrai setz- 
ten nach mehrmals gescheiterten Vorstößen die Eng- 
tänder abends zu neuen Angriffen starke Kräfte ein, 
denen unsere Truppen wieder erhebliche Verluste zu- 
fügten und dann auswichen, 

Südwest!ich von St. Quentin wirkte die französi- 
sche Artillerie mehrere Stunden gegen die von uns 
nachts geräumten Stellungen, die anschließend kampf- 
los von der feindlichen Infanterie besetzt wurden, 

Bei La Vaux wurde ein Vorstoß der Franzosen zu- 
rückgewiesen, 

Unsere Batterien brachten ein Munitionslager bei 
Vendresse (nördlich der Aisne) zur Entzündung. 
Erderschütterung und Knall wurden bis 40 km hinter 
der Front wahrgenommen. 

Ein wirksam vorbereitetes und kraftvoll durchge- 
führtes Unternehmen nördlich von Reims ist gut ge- 
tungen. Wir brachten dam Feinde eine blutige Schlappe 
bei und machten über 800 Gefangene. 

Destlicher Kriegsschauplatz: 
Front des Generalfelämarschalls 
Prinzen Leopold von Bayern. 

Südlich von Riga brachen unsere Stoßtrupps in 
dio russische Stellung ein, sprengten einige Unterstände 
und kehrten mit Gefangenen und Beute zurück, 

Bei Czepiele, südlich von Brody, holten unsere 
Sturmtgupps bei einem Vorstoß 41 Gefangene und ein 
Maschinengewehr aus den feindlichen Gräben, 


Front des Generalobersten 
Erzherzog Jose 

Keine wesent!ichen Ereignisse. 
Heeresgruppe des 
Goneralteldmarschalls von Mackefisen 


Auf dem rechten Serethufer bei Garleasca 
drangen Erkundungsabteilungen in einen russischen 
Stützpunkt und kehrten mit 30 Gefangenen und zwei 


Minenwerfern in die eigenen Linien zurück, 


Mazedonische Front. 

Auf der Crvena Stena, westlich vom Monastir wurden 
den Franzosen einige ihnen aus den letzten Kämpfen 
serbliebene .Gräbe- wieder entrissen. 

Der Erste General-Quartiermeister, 
5. Ludendorft 


Gegen Lloyd George, 


Die „Voss. Ztg,“ schreibt: Mässingham erklärt in 
Her Londoner Nation, do Lloyd George das Parlament 
tnd das Land nicht führen könne, so ergebe sich die 
Frage: Was soll aus unserer Regierung werden, Die 


| Legende Lloyd George gehe heute denselben Weg der 


Kitchener-Legende, nur schneller. Eine der Möglich- 
keiten in der Umgestaltung der Regierung sei ein 
konsorvativer Premierminister in der Person Bonar 


| Laws, der augenblicklich der Favorit der Konser- 
_Vativen sei. Lloyd George würde dann Untergebener 
Xtatt Herrscher sein. Die Macht würde damit dem- 
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beständigkeit und Unruhe, die Lloyd Georges aben- 
teuerliche Bahn umschweben, würden dann gemildert, 
und wenn gemäßigte Elemente dadurch angezogen 
würden, so könnte die schwindende Einheit der Natimm 
wieder hergestellt werden. 


Wilsons Kriegsantrag. 


Drahtbericht des W, T. B, 
Washington, 5. April. (Reuter.) 

Der Senat hat mit 82 gegen 6 Stimmen die Resolu- 
tion,.die den Kriegszustand erklärt, angenommen, 

Eine weitere Meldung aus Washington vom 5. 
April besagt: Das Repräsentantenhaus beschloß ein- 
stimmig, den Kriessantrag am Donnerstag um 10 Uhr 
zu besprechen. Es wird so lange in Dauersitzung 
tagen, bis der Antrag angenommen ist. 

Bei der Debatte im amerikanischen Senat über die 
Resolution der Regierung haben die Senatoren Srada- 
man, Stone, Norris und Me Cumber sich gegen die 
Kriegserklärung ausgesprochen, haben aber hinzugs- 
fügt, daß-sie im Falle eines Krieges die Regierung 
unterstützen würden, 

Der New Yorker Vertreter des „Daily Chronicle“ 
meldet, daß die Frage, ob die Regierung ein voll 
kommenes Bündnis mit der Entente eingehen werde, 
indem sie den Vertrag, keinen Separatfrieden zu 
schließen, mit unterzeichnet, erst spöter definitiv ent- 
schieden wird. 

Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Newyork 
vom 5.: Man ist in Washington sehr unzufrieden 
mit Carranza, da er noch immer nicht die offizielle 
Anfrage beantwortet hat, was er gegen die angebliche 
deutsche Tätigkeit in Mexiko zu tun gedenke. Die 
Regierung hat den Eindruck, Carranza hoffe von den 


| Vereinigten Staaten. eine große Anleihe zu erzielen 
‘| unter dem Vorwande, ohne eine solche Unterstützung 


der deutschen Propaganda gegenüber ohnmächtig 
zu seion. 

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt: 
Auf einen bestimmten Zug in der Rede des Präsidenten 
Wilson muß besonders: hingewiesen werden. Unserem 
Voike in seinem schweren Kampfe um Leben und Frei- 
heit will sich der Präsident als der Bringer wahrer 
Freiheit darstellen. Welche Knechtsseele vermutet er 
im deutschen Volke, wenn er meint, es ließe sich 
noch von außen seine Freiheit zumessen? Die Freiheit, 
die uns unsere Feinde zugedacht haben, kennen wir zur 
Genüge, Im Namen der Freiheit will uns England 
in alte Ohnmacht zurückwerfen. Im Namen der Freiheit 
will Frankreich uns Länder deutschen Blutes nehmen. 
Im Namen der Freiheit schleppte ihr Verbündeter, der 
Zariemus, deutsche Greise, Fra-m und Kinder‘in russi- 
sche Gefangenschaft, Das deutsche Volk ist im Kriege 


{ scharfsinnig geworden. Es sieht in den Wilsənschen! 


Freiheiteworten nichts als einen Versich, das festa 
Band zwischen Volk und Fürsten in Deutschland zu 
lockern, damit wir eine leichtere Beute unserer Feinde 
würden, 

Wir wissen selbst, daß ung zur Befestigung unserer 
äußeren Macht und auch im Inneren wichtige Aufgaben 
zu lösen bleiben. Die Worte, die der Kaiser an jenem 
denkwürdigen Tage des August 1914 zum Volke und 
zum Reichstage sprach, haben bereits ein Programm 
enthalten, das sich mehr und mehr gestaltet hat. Die 
Reden des Reichskanzlers haben es immer fester um- 
schrieben, und im Drange des Krieges hat der Kaiser 
niemals seine Aufmerksamkeit von den Fragen der 
inneren - Neuordnung gewandt, Wenn kürzlich im 


Reichstage gute Worte vom sozialen Königtum ge- | 


sprochen sind, so waren sie ein Zeichen dafür, daß 
zwischen Volk und Kaiser Vertrauen ist, nicht den 
Autokratiemus, den Wilson ‚meint. sondern das Volks- 
königtum der Hohenzollern fesi in dewtscher Erde zu 
verwurzeln. Dahin geht same Weg_Lür- 
er und Volk; dazu Wuchs ung im, Sturme -dio 


No. 95 


Die russische Revolution 


Privattelegramm. 
Berlin, 5. April. 


Der Sonderberichterstatter der „Voss. Zeitung“ ie 
Stockholm meldet eine Reihe von Tatsachen, die mif 
der angeblichen Einigkeit der provisorischen Regia 
rung und der gesamten Armee in Widerspruch stehen) 
Der Festungskommandant von Kronstadt Pepeljawew 
berichtete.u. a. dem Marineminister am 28. März, dal 
die Kronstädter Matrosen noch immer gegen 300 Ma 
rine-Offiziera gefangen hielten und diese weder aa 
die Kronstädter Kommandantur noch an die Peter» 
burger Zentraliegierung ausliefern wollten. Am 
22, März fand ini Petersburg eine Versammlung statt, 
die einen Beschluß faßte, bei der Regierung dahin vor- 
stellig zu werden, daß Militärangehörige, die sich Zum 
Anarchismus bekennen, vom weiteren Militärdienst be 
freit werden, . 

Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Stockhalng 
vom 5.: Fürst Trubetzkoi veröffentlicht im „Rjetsch* 
einen Artikel, in dem er die Verbündeten Rußlanda auf- 
fordert, das Reich in seiner Sturm- und Drangperiode zw 
unterstützen. Die gegenwärtigen Zeiten seien außer- 
ordentlich kritisch. Nach mehreren Monaten werde 
jedoch Rußland imstande sein, seine Aufgaben mit 
eigenen Kräften zw erfüllen, 

Die „Tägl. Rundschau“ meldet aus Stockholm vom 
5.: Nach verschiedenen privaten Meldungen, die in 
den letzten Tagen aus guten Quellen in Rußland ein- 
trafen, sind im russischen Volk gewaltige Strömungen 
vorhanden, die für einen schnellen Friedens- 
sechluß, auch um. den Preis von Landverlust, ein- 
treten, „Im .Vordergrunde des Interesses stehen der 
Friede und dia inneren Reformen, die nur im Frieden 
durchführbar sind, Der‘ Krieg wird als eine schwere 
Last empfunden, die die Durchführung der Prinzipien 
der demokratischen Freiheit behindert. Auch inner- 
halb der vorläufigen Regierung, von der die Kundgebun- 
gen für den Krieg ausgehen, ist nur eine kleine Zahl 
Minister für die Fortsetzung des Krieges bis zum end- 
gültigen Siege. Miljukow und Fürst Lwow können 
allenfalls noch für Kriegsfanatiker gehalten werden, 
Als bester Beweis für die Friedensstimmung innerhalb 
der maßgebenden Kreise in Petersburg kann die Ernen- 
nung Gutschkows zum Kriegsminister angesehen wer- 
den, der schon längst vor dem Ausbruch der Revolution 
zu den ausgesprochenen Friedensfreunden zählte, Die 
von. der Blockpartei verbreitete Anschauung, daß man 
die alte Dynastis stürzen müsse, um den Krieg siegreich 
zu beendigen, war ohne Zweifel nur für englische Ohron 
bestimmt. Von London aus unterstützte man die russ- 
sche Revolution, weil man nur mit einer Palastrevolu- 
tion rechnete. Daß man sich in Petersburg den An- 
schein gibt, als wolle man nichts vom Frieden ‚wissen, - 
ist vom politischen Standpunkt aus verständlich. Dis 
politisch nicht so geschulten Radikalen geben ihren 
Gefühlen dagegen offen Ausdruck, und da ihre Macht 
ständig im Wachsen begriffen ist, dürfte mit der Zeit 
ihre Anschauung gerade in dieser Fragé maßgebend 
sein. hr 

Der ‚Berl. Lokalanz,* meldet aus Stockholm: Nach 
Meldungen von zuverlässiger Seite ist bei den Un- 
ruhen der Ostseeflotte das Linienschiff „Paul I.“ so 
schwer beschädigt worden, daß über ein Jahr für seine 
Wiederherstellung nötig ist. Die Matrosen hatten vers 
sucht, es.in den Grund zu bohren. Bei dem Kampfe 
an Bord wurden sämtliche Offiziere getötet. Von dem 
bei Helsingfors liegenden Schiffen wurde die „Pol 
tawa“ ernstlich beschädigt. Die Soldaten versuch- 
ten hier das Panzerdeck zu sprengen, Auf dem Linien- 
schiff „Slawa“ wurden die Kessel von den Maschi 
nisten gründlich zerstört, 

Die Regierung hat einen von allen Ministern unters 
zeichneten dringenden Aufruf an die Arbeiter der 
metallurgischen Fabriken des südlichen Rußland ge- 
richtet, mit dem sie sie auffordert, die Arbeit unter dem 
alten Bedingungen wieder aufzunehmen. Die provis> 
rische Regierung hat angeordnet, daß 500 Geiseln feind- 
licher Staatsangehörigkeit, die gelangen genommen 
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; . &ußersten verteidigen müsse. Ti 


ng : Dumpf mahnen die Karfreitassg\ocken: 


worder waren, wieder in Freiheit gesetzt werden asll- 
ten, da, sie, die Gefangennahme von Personen, deren 
einge“ Vergehön:die Treue gegen ihr Vaterland dar- 
atellt; für-nicht- gerechtfertigt ansieht, ' 


Die Bauernunr 
Die „Voss. Ztg,“ meldet aus S 
Miljukows h>lboffiziell gewordene 
‘Die ersten Nachrichten über t 
Stehen. Ans Versuchen, Kreisämter zu zer- 
Häuser der Bevölkerung zu demolieren und 
Eigentum an sich zu reißen. Die Bauernschaft 


erhofft atürlicherweise eine weitere Landaneignung, ` 
und ayf ion Grundlage sind ernste Zusammenstöße- 
ch. 


wahrschein s 
. Der der neuen Regierung treu ergebene „Utro 
Ressij“. meldet: In Charkow sind alarmierende Nach- 
richten über ‘die Stimmung der Badernbevölkerung in 
den verschiedenen Amtskreisen eingelaufen, die sich 
namentlich in zahlreichen Versuchen zu Gewalttätig- 
keiten äußern, _ er 

Dem regierungsfreundlichen „Russkoje Slowo“ wird 

edrahtet: In alarmierender Weise mehren sich in 

eßarabien die Gewalttaten Bewaffneter. In Arbeiter- 
-kreisen vergrößert sich immer mehr die Propaganda für 
Exrzesse und die Vorbereitungen zu einer Gegen- 
revolution. 7 
a t 
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Das erste Kompagmie-Gericht, nach der neu beschlos- 
genen Art 2 Offiziere und 4 Soldaten, hat am 25. März 
im 194. Infanterie-Regiment stattgefunden und einen 
Oherleutnant und einen Feldwebel zur Amteentsetzung 
verurteilt. Ale:der Regimentskommandeur erklärte, er 
‚müsse den. Gerichtsbeschluß der Diyision zur Bestäti- 

vorleg-n. drohte die garama Komparnie mit der 
. Besch 


uß nicht sogleich 
< Laut Tagesbefehl: des Marineministeriums vom 
23, März wird der Marine-Fähnrich Maximow auf Vr- 
stellung des betreffenden Marinekommandanten als 
Kommandeur der 2, baitischen Flotten-Equipage (See- 
bataillon) bestätigt, l l 
: In dem Sitzungsprotoko!! des Arbeiter- und Soldaten- 
verbandes vom 26. März ist unter Punkt 6 zu lesen: 
Dem Verbard ging ein Armecbefeh! dès Höchstkomman- 
dierenden Generals Alexejew vom 21, März zu, in dem 
die Revolutionäre, die die Gendarmen entwaffnst hat- 
ten„a's zügel'ose revolutionäre Banden bezeichnet wer- 
den, mit denen man ohne weiteres‘ mittels der Feld- 
gerichte aufräumen soll fi 
Nach ċinem Amsterdamer B'atte meldet die „Times“ 
aus dem russischen Hauptquartier, Kerenski sei der 
Meinunz, daß die konstitui renda Nati snalversammlung 
nicht zusammentreton könne, bevor nicht die Deutschen 
geschlagen seien und Rußland die’Hände frei habe, 
um ich neu zu organisieren. š 
Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Rotterdam: Wie 


„Daily Telegraph“ aus Petersburg berichtet, erließ das 


Arbeiterkomitee eine Proklamation gegen einen An- 


 wexionskrieg. Doch erklärt die Proklamation, daß, 


fails Rußland angegriffen werde, es sich selbst bis zum 


Die Agentur R`d'o meldet ars Petersburg: Vorgestern 


kam esin Arb it r- und i oldatenans chu ) zı lebl:aft n, 


Auseinandersetzungen, als Bogidanow erklärte, der Aus- 
schuß sei zu zahlreich, er bestehe zur Zeit aus 3000 
Mitgliedern. Bogdanow verlangte die Einschränkung 
der Mitrli-d-rzahl. Die Arbeitervertreter widersetzten 
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Der Tag des Schweigens. 
i ‘Eine Karfreitagsbeträchtung. 
aat Von Bf : 
`K Altwallstädt i -~ i 
In rührender, Teidvoller Schönheit hängt er am Mar- 
terholz: Frauen in wallenden Gewändern heben das 


Auge zu ihm empor. Und ihren ‚tränenden Blicken 
scheint sich das Antlitz des Gottes zu wandeln: Ver- 


Ra traute Züge nimmt es an. Nicht Christus schen mehr 


die Trauernden — dən eigenen, heiß beweinten Sohn, 
den treuen, liebreichen Gatten, den jungen, hoffnungs- 


vollen Bruder glauben sie zu schauen. Denn starben 


nicht auch diese wie Jesus von Nazareth den Tod für 
andere, den Opfertod? BR s 

_ Sterben für andere! Nun haben wir wie nie zuvor 
erfahren und’ erfaßt, was dieses Wort bedeutet, Una, 


- für die immer neue Scharen selbstloser Schirmer und 


Beschützer den bitteren Kelch des Todes leeren, una, 


- die wir den Weltkarfreitag, das riesenhafte Opfer- 


sterben, erleben, uns ist das Kreuz unendich nah ge- 
rückt, an dem der liebevollste Freund der irrenden 


 Morschheit sein blutüberrieseltes Haupt neigt. Ver- 


ndicher, vernehmlicher als je spricht darum zu uns 
herzergreifende Schwermut des Tages, der als der 
stillste, ernsteste im Jahre dasteht, als ein Trauermal 
"im jungen Lenz. i > 
Schon zwitschert hier und dörten leise 
Fin Vögelein aus weicher Brust 
Und girrt die alte, süße Weise 
Von Frühlingswonn’ und Liebeslustt 
- ı Doch plötzlich stookt sein holdes Locken, 
Womit. es um sein Bräutehen wirbt, 


eure 
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zich heftig der.Porderung und erklärten, daß sie keine 
Aenderung in der Zutammensetzung des Ausschusses 
zulassen würden. — Wie Radio ferner meldet, werden 
alle Mitglieder der Dynastie aufgefordert, das Haupt- 

sich nach Petersburg zu 


quartier zu verlassen und 
eben, 
Ministerpräs'dent Fürst Lwow t^i'te einer Abordnung 


imit daß die Frauen an den Wahlen für die konstitaie- 


rende Versammlung teilnehmen werden: 


Großfürst Nikolai. 


Die „Voss: Ztp.“ meldet aus Amsterdam: Aus dem 
russischen / Hauptquartier : meldet der Vertreter der 


Times“: Großftürst Nikolai, hörterachweioend die Ver- 


lesung des Befehls der vorläufigen Regierunz an, der 
ihn der Funktionen als Generalissimus enthebt.” Dann 
antwortete er ruhig, daß es sein Wunsch sei, auf 
seinen Gütern in der Krim und im Kaukasus zu leben. 
Hierauf erfolgte unmittelbar die ungestörte Abreise 
des Großfürsten aus dem Hauptquartier. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Budapest vom B5.: 
Aus Petersbure wird gedrahtet: „Rußkiia Wjedemosti“ 
meldet: Zar Nikolaus habe sich, da seine bedeutend- 
sten Generale sich von ihm abwandten und sic der 
jetziven Rerierung anschlossen, an die Reoierung mit 


‘der Bitte gewandt, man möge ihm erlauben, daß er 


mit seiner Familie sich in der Schweiz ansiedele, wo 
er als Nikolaus Romanow in Zurückgezogenheit leben 
werde, 

„Aftonbladet“ teilt aus Haparanda als unelaub- 
haftes Gerücht mit, der Zar, die Zarin und die Groß- 
fürstin Maria Paulowna seien bereits in der Peters- 
Paul-Festung interniert. à 
‚ Der persönliche Adjutant, des Zaren, General Wo- 
jejwkow, der die Behauptung aufstellte, der frühere 
Zar habe den Deutschen die russische Front öffnen 


wollen (!), setzt laut „Voss. Ztg.“ seine Enthüllungen.}. 


fort und erhebt gegen eine Anzahl russischer Offiziere 
schwere Anklagen. Auf Grurd der von ihm gemach- 
ten Angaben sind bereits mehrere hundert russische 
Offiziere abgeurteilt und. standrechtlich erschossen 
worden. 

= 


Die „Voss, Zte,“ meldet: Aus der Reihe der inter- 
nierten Männer des alten russischen Regimes ist der 
Hofminister Baron Frederick irrsinnig geworden. Der 
greise Admiral Kartarow hat einen Selbstmordver- 
such verübt, ebenso der Gerichtspräsident der Marine, 

Wie Pariser Blätter ans Petersburg melden, wurde 
General Alexejew endgültig zum Oberbefehlshaber 
ernannt und erhielt ausredehnte Vollmachten. General 
Leschitzki erhielt das Oberkommando der rumänischen 


Englische Pläne, 


Die „Financial Times“ macht der Regierung fol- 
genden Vorschlag: Wir sollten als das älteste Par- 
lament sofort eine Deputation starker Parlamentarier 
entsenden, um die neuen Minister dazu zu beolück- 
wünschen daß sie unseren politischen Fußtapfen 
folgen. Gleichzeitig sollten unsere ` Delegierten 
ihnen mit solchem Rat zur Seite stehen,- wie sie ihn | 
wünschen oder brauchen, mit Rücksicht darauf, daß 
sie alle zwar ehrenhafte Männer sind, aber niemals 
früher am Staatsruder gestanden haben und nicht 
mit den Parlamentsintrieuen und den Machenschaften | 
feindlicher Agenten wie unsere älteren Parlamentarier 
vertraut sind, Das ist der- Wege für die andauernde 
Festigung des russischen Bündnisses und den Sieg 


Gerok den mitleidvollen Schauer, der durch die Natur 

zu gehen scheint am „stillen Freitag“. Verweilen wir. 
noch etwas bei dieser Teilnahme der Natur am Leiden 

des Er!ösers! Von einer Verfinsterung der Sonne. wäh- | 
rend der qualvollsten Stunden des Gekreuzigten be- | 
richtet die Bibel. Stabreime von prachtvollem Ernst | 
und erhabener Würde widmet diesem Ereignis der | 
„Heliand“, die älteste deutsche Messiade: 


„Da ward, mitten am Tag, ein mächtig Zeichen 
Wurderbar gewirkt über die weite Welt. 

Ala den Gottessohn auf den Galgen sie hoben, 
Christ auf das Kreuz, da ward es kund überall: 
Die Sonne verfinaterte sich, ihr freudizer Schimmer 
Schien nicht mehr, sondern Sehatten umfing sie 
Dumpf und düster; Dunkelheit bedeckte 

Den trübsten aller Tage, traurige Finsternis 
Lag auf der Welt, so lange der waltende Christ 
Qual am Kreuz litt, der Könige mächtigster, 

Bis zur None des Tages.“ 


Und die biblische Sonnenfinsternis beim Leiden 
Christi, das biblische Erdbeben bei seinem Sterben, 
griff gleich dem „Heliand“ auch das Volkslied auf. Es 
lag ihm dies nahe genug. Gerado die Volksdichtung 
liebt es ja so sehr, die ganze Natur teilnehmen zu las- 
sen am Dulden edler Helden, am Tode guter Menschen! 
Laut auf in stürmischem Schmerz heult das Wald- 
gebirga um den sterbenden Wojwoden, so singt ein 
bulgarisches Volkslied. Ein anderes erzählt von dem 
schönen, grünen Hügel, dr vor Herzeleid verdnrrt, als 
man drei Sklavenzüire innerer, jammernder Mädchen 
an ihm vorübertreibt. Und um Gefangene, zum Tode 
Verurteilte, vergießen im unrar!--hen Lied selbst die 
reißerden Tiere des Wa'des Tränen des Mitleids. 

Kein Wunder, wenn da die Vo'kalegende ein Vög- 
lein kommen Hift, das sich des gemarterten Heilands 
rbermt! Es will die schlimmen Nägel aus seinen Hän- 


verbiegt sich 


Oesterreichisch-unearischer 


Heeresbericht. 
Drahtibericht des W. T. B, 


= Wien, 5. April. 
Amtlich wird verlautbart: ; er 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Außer einigen mit Erfolg ausgeführten Steßtrupp- 
unternehmungen nichts zu melden. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Bei» klarer Sicht im allgemeinen Jebhaftere "Ar- 
tillerieund Fliegertätigkeit auch in den letzten Tagen. 

Unsere weittragenden Geschütze beschossen mit 
guter Wirkung eine feindliche Truppenparade östlich 
von Cormons. Italienische Marineflieger warfen 
auf Nabresina und Sistians Bomben ab. Unsere 
Ortschaften im Etschtale und Arco. standen abermals 
unter Artilleriefeuer, Im letzteren Ort wurde die 
Pfarrkirche schwer beschädigt. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 


Im Bereiche unserer Truppen keine besonderen Er- 
eignisse, 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant. 


r * 

Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Lugano: 
Der Londoner Berichterstatter des „Corriere della 
Sera“ telegraphiert seinem Blatte, daß in England all- 
mählich die Auffassung an Boden ‚gewinnt, Groß- 
britannien müsse Italien bei der kommenden Offen- 
sive unterstützen. 


Republik Saloniki. 


Die „B. Z, am Mittag“, meldet aug Kopenhagen; : 


Venizelos unterbreitete der Entente den Vorschlag, 
Saloniki mit Hinterland für eine unabhängige Rep 
blik zu erklären. Danach soll in ganz Griechenland 
eine Agitation ins Werk gesetzt werden, die den An- 
schluß an die Republik dureh Volksabstimmung voll- 
ziehen soll. Venizelos will, wenn ihm freie Hand ge- 
lassen wird, sofort 6000 Mann ins Feld stellen können, 


200-Jahr-Feier der Kürassiere. Die „Vossische 
Zeitung“ schreibt: Von den Kürassieren, die zu den 
ältesten Reitergattungen des preußischen Heeres ge: 
hören, können im April dieses Jahres vier Rerimenter 
das 200jährige Stiftungsfest begehen, Es sind das 
Kürassierregiment (Pommern) Nr. 2, Kürassierregiment 
Graf Wrancel (westpreußisches) Nr. 3, Kürassierregi- 
ment von Driesen (ostpreußisches) Nr. 4 und Kürassier- 
regiment Herzog Friedrich Eusen von Württemberg 
(westpreußisches) Nr.5. Der Stiftungstag der zweiten 
Kürassiere ist der 2. April 1717, der der übrigen der 

19. April 1717. 
Die 


Der neue Gouverneur von Antwerpen. 
„Voss, Ztg.“ schreibt: Der General der Infanterie z. Da 


von Zwehl ist an Stelle des Generals Freiherrm 


von Hoiuenineen genannt von Hüne zum Gou 


verneur der Festung Antwerpen ernannt worden, Als 


Eroberer von Maubeure ist sein Name weiten Kreisen 
bekannt. Er steht im 66. Lebensjahr. Im Kriege 
führte er ein Reservekorps in zahlreichen schweren 
Kämpfen und wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 
und dem Orden Pour le mérite ausgezeichnet. 


So schildert mit hoher, dichterischer Zartheit Karl | dabei — Kreuzschnäbelein heißt es seit dieser heili- 


gen Stunde. 
Kein Wunder, wenn das Volkslied’ klagt und singt: 


„Da Jesus in den Garten ging ° 
Und ihm sein Leiden anefing, 

Da trauert alles, was da was, 

Da trauert Laub und grünes Gras. .« 
` Die Feigenbäum, die bogen sich, 

Die harten Fe!s zerkloben sich, 

Die Sonn’ verlor ihr’n klaren Schein, 
Die Vögel ließen ihr Singen sein .. .* 


Im grünen Walde wird alles blaß, 
Es welket alles in Laub und Gras, 
Sonn’ und Mond verlürend ihr Schin, 
` Die Waldvögelin lönd das Singen sin. 
Es erbebt die Erde, Felsen und Stei, 
Die höchsten Pre springen entzwei, 
Wer dieses Liedlein singen kann, 
Der aing’ es, er sei Weib oder Mann, 
Der sing’ es alle Freitag nur ein Mol, 
Sein’ Seel’ wird Gott versorgen wohl!“ 


Dieses „Stillenfreitars led“ soll früher in der Tat 


oder: 


in manchem Hanse allfreitäglich gesungen worden sein, . 


in der Hoffnung, die ewige Seligkeit dadurch zu er- 
werben, 

Für das christliche Empfinden breitete sich vom 
Karfreitag, dem Sterbetage des Herrn, gleichsam ein 


Schatten über alle anderen Freitage des Jahres. Sie 


galten als ernste Wochentage, an denen man fasten und 
nicht übermütig sein soll. „Wer am Freitag lacht, der 
wird am Sonntag weinen!“ warnt das Sprichwort. Ja, 
der Freitag wird manchmal geradezu für einen Un- 


glückstag gehalten, an dem nichts Wichtiges begon- 
nen werden darf. Fine ganz besondere Scheu vor ihm sol 


man in Frankreich haben, angeblich, weil die Franzosen 2 


an diesem Wachentare zweimal eine Schlacht an & 


Jtalienor verloren hätten — nämlich dio Schlacht 


Srii 


Türkischer Heeresbericht. 
Drahtbericht des: W, T.B. 
Konstantinopel, 4, April. 


issen ihren Rückzug vor. unseren Linien fort,- 


eindes. zurückgeworfen, 

= An den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis, 

> ka 

_ ‚Bei einem von dem Großwesir als dem Haupt: der 
f Partei für- Einheit und F ritt den Parteimitglie- 
dern kepöbenen Tee fiete Enver Pascha, der von seinem 
Besuch im deutschen Hauptquartier und an der West- 
iront zurückgekehrt ist, eine Ansprache; in der er 
ie militärische Lage schilderte, die sehr beruhigend 
Fand befriedigend an West- und Ostfront sei. Den deut- 
hen Rückzug nannte der Minister eine Maßnahme, 
die an Wert einem Siege gleichkomme, Die Ausfüh- 
ungen machten großen Eindruck, 


‘ 


a 


Der U-Boot-Krieg. 
Drahtbericht des W, T. B. 
Haag, 4. April. 


Das Niederländische Telegraphen-Büro erfährt von 
mterrichteter Seite, daß das Kommandeurschiff der 


d Seemeilen nordwestlich von Kap Gris nez torpe- 
Wert und gesunken ist. 

Die „B. Z, am Mittag“ schreibt: Der torpedierte 
»Laforey“ ist einer der neuesten Torpedobootszer- 
Mtörer Englands. Er stammt aus dem Jahre 1913, 
hat eine Wasserverdringung von 980 Tonnen, eine 
‚Schnelligkeit von 29 Seemeilen und eine Friedens- 
Besatzung von 100 Mann. 

„Der dänische Dampfer „Bergenshus“ der 
| Forenede Dampskibsselskap, von England nach Däne- 
Mark mit Stückgut unterwegs, ist versenkt worden. 

Die englische Admiralität meldet: Ein Minensucher 
| tten Typs ist auf eine Mine gelaufen und gesunken. 
“4 Mann der Besatzung werden vermißt. - 
In der Nacht vom 5. April ist der belgische Dampfer 
»Trevir“ mit Getreide auf der Höhe von Scheveningen 
ürch ein deutsches Unterseeboot versenkt worden; 


Reuter meldet aus London, daß ein weiteres Boot 
f &es englischen Dampfers „Alnwick Castle“, 5900 t, 
er am 19, März torpediert wurde, mit 19 Ueber- 
= en aufgefunden wurde. Diese wurden in New 
York gelandet. Von den an Bord befindlichen Per- 
sind insgesamt 116 gerettet und 15 getötet 
worden, 25 werden vermißt, 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Bergen: Die Ber- 
Beer Handelsflotte hat im März einen Verlust von 
‚47 Schiffen mit zusammen 29000 Tonnen erlitten. 
| Ein Börgener Dampfer brachte in Ber ‚en die Be 
Mtzung des torpedierten englischen Fischdampfers 
»Petrelle“ aus Grimsby ein. Die Besatzung war er- 
kchöpft, als sie von dem norwegischen Dampfer auf- 
genommen wurde. o E 
Der englische Lebensmittelkontrolleur setzte für 
fahlzeiten in Hotels, Klubs, Pensionen und anderen 
- [Bffentlichen Speiseanstalten einen fleischlosen Tag 
[Wöchentlich fest. Kartoffeln dürfen nur an fleisch- 
Fox Tagen und am Freitag verbraucht werden. Die 
T Nerordnung bestimmt weiter folgendes: Täglich 


j 


p 


i . 
en 


Beminara am Freitag, 

Woche später die bei Cerignole! 
< Doch kehren wir vom gewöhnlichen Freitag zurück 
Sum heiligen, stillen Freitag. An ihm verstummen 
berall in der katholischen Welt die melodischen 
Stimmen der Kirchenglocken. Sie reisen, so sagt die 
Weoende, nach Rom, lassen sich dort vom Papste weihen 
Mud kehren am Ostermorgen mit schönerem Klange 
Sürück. Ja, am Tage der Auferstehung und des Jubels 
Arhalten einer lieblichen Sage nach selbst die in Süm- 
Bien und Teichen versunkenen Glocken ihre Stimme 

leder, 

# Für die Zeit, während Christus im Grabe ruht, tritt 
ZN die Stelle des Glockenklanges das Geräusch der 
Fatschen czd Klappern. Die großen Turmratschen 
"Frerden vom Meßner gedreht. Sie künden die Stunden 
and rufen zum Gottesdienst. In Spanien wird zu diesem 
prweck die Matraca verwendet. Doch kommt dort auch 
Pie Zambomba, eine Art Waldteufel, für die bewußten 
age in Frage, In Südfrankreich s0]l mitunter zu einer 
Posaune gegriffen werden, ja, in einer Gemeinde 
[rer Auvergne erzeugt man das gewünschte Geräusch 
ut Hilfe des Strombusschneckengehäuses,. Auf Korsika 
Per rufen an jenen Tagen der Trauer Schüsse feierlich 
Nm Gottesdienst! 


fa Deutsches Theater. Heute — Anfang 8i — 
“det unter Leitung von Herrn Kapellmeister Plothow 

AN volkatiümliches Konzert zu kleinen Preisen statt. 

% verstärkte Orchester wird Beethovens V. Sym- 

fR onie (C-moll), Zwei elegische Melodien von 
rieg sowie Schuberts Unvollendete Sym- 
PRlonie (H-moll) zu Gehör bringen. Am Sonnabend 
td „Der Soldat der Marie“ wiederholt, Am 
Sten Osterfeiertag geht. nachmittags zu kleinen 
eisen „Ein Walzertraum“, ‘abends der neue 
“wank „Die Welt ohne Männer“ in Szene. Der 
teite Osterfeiertag bringt nachmittags zu kleinen 


An der Dialafront setzten. die Engländer "und 


#Kaukasusfront: Auf dem-linken Flügel würden 
) zwei Stellen - starke Erkundungsabteilungen des 


Torpedoflottifle von Dover „Laforey“ am 23. März. 
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4 Mahlzeiten,- zu ‚jeder. Mahlzeit 2 Unzen «Brot «(die 
Unze ist etwa 28 Gramm) und ein Siebentel Unze 


‚Zucker, Fleisch 2 Unzen zum Frühstück und 5 Unzen 


zur Mittags- und der Abendmahlzeitir Außerdem Wer- 
den täglich 2 Unzen Mehl gewährt, Das Gewicht des 
Fleisches soll roh mit Knochen berechnet werden, 
Der. Prozentsatz von Mehl anderer Getreidearten, der 
dem Weizenmehl beizumengen- ist, wird von einem 
Höchstmaß von 15 Prozent auf ein solches von: 25 
Prozent und von einem Mindestmaß von 5 auf 10 Pro- 
zent erhöht, 


Sturmzeichen in Rumänien. 
Drahibericht. 


Berlin, 5. April. 


Der „Berl. L.-Anz.“ meldet aus Stockholm vom 5. 
In Rumänien mehren sich die Sturmzeichen. Das Par- 
lament wurde wieder einberufen. Bratianu verlas eine 
Thronrede, in der gesagt wird, dAß das Parlament 
bis zum 15. April einberufen und dann wieder ge- 
schlossen wird, Die Beschränkung der Par'amentsdauer 
erregte Murren in den liberalen und demokratischen 
Kreisen, die nach der Sitzung eine Zusammenkunft hatten, 
in der beschlossen wurde, die liberale und die demo- 
kratische Partei sollten nach Schluß der Sitzungen als 
Rumpfparlament weiter tagen. Dies gibt eine eigen- 
artige Parallele zu den russischen Ereignissen. Ueber 
den Gegenstand der Beratungen layıfen in Jassy auf- 
regende Gerüchte um, die im Zusammenhang stehen 
mit der starken antimonarchischen Propaganda, die seit 
14 Tagen an Boden gewinnt. 
. Das „B. T“ schreibt: Wie „Nationaltidende“ aus 
Paris meldet, klagt General Tlieseu den früheren 
russischen Ministerpräsidenten Stürmer an, Rumäniens 
Unglück verschuldet zu haben. Stürmer habe Rumä- 
nien dicht am Sereth dem Feinde preisgegeben und ihm 
dann einen Sonderfrieden anbieten wollen, in dem 
Rumänien der gezahlte Preis hätte sein sollen, 


Der deutsche Abendbericht. 


Amtlich durch W. T. B. 
: Berlin, 5. April, abends. 
Anhaltender starker Artilleriekampf zwischen Lens 
und Arras. 
Im Osten in mehreren Abschnitten rege russische 
Feuertätigkeit. 


Buigarischer Heeresbericht. 
Drahtbericht des W, T. B. 
; Sofia, 4. April, 
Mazeđonische Front: Auf der ganzen Front 
schwaches Artilleriefeuer, Im Wardartale Gewehr- 
und Maschinengewehrfeuer zwischen den Posten süd- 
lich von Gewgheli. Feindliche Patrouillen, die sich 
unseren Posten zu nähern versuchten, wurden durch 
unser Feuer verjagt. 
Rumänische Front: Nichts Neues, 


General Marchand ist zum Divisionsgeneral im 
Rahmen der Reserveoffiziere der Kolonialtruppen be- 
fördert und General Lyautey zum Kommissar und 
Generalresidenten in Marokko ernannt worden. 


Preisen zum letzten Male „Charleys Tante“, abends 


die Neßlersche Oper „Der Trompeter von Säk- 

kingen“ mit Herrn Herper in der Titelrolle und 

Frl. Erfurth als Marie. Am Dienstag nach Ostern 

gelangt nochmals Millöckers „Gasparone“ zur Auf- 
ng. 


Kammermusik-Abend in der Lutnia. Graf 
Ignaz Halka-Ledochowski veranstaltet Sonnabend, den 
14. April, den sechsten und Istzten Kammermusik- 
Abend des von ihm gegründeten Streichquartetts „Sta- 
nislaus Moniuszko“, Dieser Abend wird außer 
Quartetten von Mozart und Haydn auch die Kreutzer- 
Sonate von Beethoven bringen. Vorverkauf der Ein- 
trittekarten in den beiden Konditoreien von Sztrall, 
Georgstraße, 

‚Kleist-Illustrationen von Liebermann. Max 
Liebermann hat seine Kleist-Illustrationen, das erste 
Illustrationswerk des Malers, vollendet. Die Stim- 
mung des Krieges führte ihn nicht zu den Dramen 
und Erzählungen des Dichters, vielmehr zu jenen 
kleinen Anekdoten, Schnurren, Einfällen und kurzen 
Abhandlungen, in denen sich die Eigenart Kleists so 
scharf aussprichtt, Liebermann hat sich in den 54 
Steindrucken einen eigenen Illustrationsstil geschaffen, 
Auch die Deekelzeichnung des Buches, das demnächst, 
bei Bruno Cassirer erscheinen soll, stammt von Lieber- 
mann, 

Ein deutscher . Verein für Buchwesen und 
Schrifttum soll in Leipzig ins Leben gerufen werden. 
Vertreter der Wissenschaft, der Kunst, des Buchhan- 
dels und Buchgewerbes haben sich bereits in einer 
großen Versammlung in Leipzig zusammengetan und 
einen Gründungsausschuß eingesetzt, an dessen Spitze 
Geh. Hofrat Dr. Ludwig Volkmann, der Präsident der 
in ihren Wirkungen durch den Ausbruch des Weltkrie- 
ges gestörten großen Weltausstellung für Buchzewerbe 
und Graphik, steht. Der deutsche Verein für Buchweaen 
und- Schrifttum will jetzt djo weitgehenden Zukunfts- 


aaa e—— 


Die irische Frage. - 


Die „Voss. Ztg,“, meldet aus London: Eine Anzahl 
führender kanadischer irischer Persönlichkeiten rich- 
teten drahtlich scharfe Proteste san die Vertreter 
Kanadas .auf der britischen Reichskonferenz gegen die 
Versuche, die Regelung der. Lage Irlands‘ ‘zu ver« 
schleppen. Die Nichterfüllung der irischen Forde- 
rungen würde die bedenklichsten Folgen für die ganze 
Politik der Ententa haben. Ans-bei einigen verhafte- 
ten Kurieren der Sinnfeirer beschognahm*en Papierem 
soll hervorgehen, daß ein bestimmter _Feldzugsplan der’ 
Kanes für um Fall eiver schweren en 

iederlage Englands. besteht, Ein. erheblicher. Teil; 
R T ETEN dia die, an verfügen, 
öffentlichen Geldern irischer Verwrltungen stammen, 
die ihren wegen Teilnahme an der Bewegung verhafte- 
ten Beamten besondere’ Entschädigungen unter der 
Bezeichnung „Kriegszriage“ ausgezahlt ‚hätten, Der 
geplante Beruhigungsbesuch -König Georgs in Irland 
mußte unterbleiben, weil man in London befürchtete, 
daß gerade dieser Besuch den offenen Ausbruch der 
Revolution in Irland herbeiführen könnte. Die Losung 
des Tages ist in Irland nach-wie vor: England ist der 
Erzfeind. In Irland ist trotz aller Bemühungen kein 
Ersatz für die irischen Bataillone durch. Werbung zu 
erhalten. Die englische Regierung wagt es trotz der 
dringenden Mannschaftsnöte nicht, die allgemeine 
Dienstpflicht auch in Irland einzuführen, 


Zeichnungen 
auf die sechste Kriegsanleihe. 


Bergwerks-Akt.-Ges, Consolidation, Gelsenkirchen, 
1,5 Mill. Mk, 

Landschaftliche Brandkasse Hannover 2 Mill. Mk, 
Amtssparkasse Letinathe 1819500 Mark. 

Stadt ‚Erfurt 1,5 Mi'lionen Mark. | 
Automobilfabrik H. Büssing 1,5 Millionen Mark. 


Nahrungsmittelfabriken Knorr 1.5 Mill. Mk, 
Stadtgemeinde Erfurt 1,5 Mill. Mk, 


‚Berliner Hypothekenbank 1 Million Mark: 
Mechanische Weberei zu Linden } Million Mark. 
Eichener Walzwerk und Verzinkcrei Akt,-Ges., Kreuz- 
tal (Kreis Siegen), 1 Million a-k, - 

Stadt Emden 1 Million Marx. 

Dürkoppwerke Akt.-Ges., Bielefeld, 1 Mill. Mk. 
Rheinischer Aktienverein für Zu-\erfabrikation, Al- 
ten b. Dessau, 1 Million Mark, 

Kreis Alfeld (Hannover) 1 Mill. Mk, 

Neckarsulmer Fahrzeugwerke 1 Mill. Mk, 
Städtische Sparkasse Bruchsal 1 Mill. Mk, 


Wetterbeobachtung. 
Wilna, den 4/5. 4. 1917. 
4.4. T nachm, Temperatur + 2,5C Höchsttemperatur 
5, 4. 1 vorm, + 20, 25 
T vorm. + 05, 
+ 25 


r, Niedrigsttemperatu 
2 nachm. „ A ER +05C 


Vorauasichtliches Wetter: 
Veränderliche Bewölkung, meist trocken geringe Wärmeänderung. 


Geldverkehr in Ob. Ost. 
Rubelkurs im Geldweehselgaschäft der Banken 238—242, 
Amtlieher Ruhelkurs. 1 Rubel = 2.0 Mk 


pläne dieser Weltausstellung wieder aufnehmen. Es 
gilt den einmütigen wi] fruchtbaren Zusammenschluß 
aller der Kräfte, die am Buchwesen und Schrifttum 
schaffend und verb-'tend tätig sind, zur Förderung 
und Bereicherung der deutschen Geisteskultur dau- 
ernd wirksam zu erhalten. Diesem Ziel sollen dienen: 
eine umfass“nde Zeitschrift für geistige Kultur, Vor-- 


Sparkasse der Stadt Wiedenbrück 1250000 Mark, 


Städtische Sparkasse Lüben in Schles, 1 Mill, Mk, _ 


träge und Wanderausstellungen in Deutschland und im ~ 
befreundeten Ausland sowie ein großangelegtes Mu- 


seum für Buchwesen und Sehrifttum, 


Joseph Spieß, der französische Erfinder, der in 
Frankreich als der eigentliche Erfinder des starren 
Luftschiffes gilt, ist am Samstag in Paris im Alter von 
78 Jahren gestorben. Er war aus Mülhausen ge- 
bürtig. Sein erster starrer Lenkballon kam erst nach 
dem ersten Versuch Zeppelins zur Ausführung. 


MozartsGeburtshausin Salzburg ist für den Kanf- 
preis von hundertächtzigtausend Kronen in den Be- 
sitz der Mozärteum-Stiftung übergegargen. Damit ist 
die Gewähr geboten, daß dies Haus für alle Zeit dem 
Andenken Mozarts geweiht und profanen Zwecken ent- 
zogen bleibt. 


Vom neuen Kometen. Der diesjährige Kriegs- 
komet 1917a ist inzwischen auch auf m>hraren Stern- 
warten in Deutschland, Dänemark und Holland be- 
obachtet worden und nimmt an Helligkeit sowie 
Schweifentwickelung zu. Nach den neuesten Bahnbe- 
rechnungen kommt der Komet am 9. April in Sonnen- 
nähe und entfernt sich dann wieder allmählich ans un- 
serem Sonnensystem auf seiner parabolischen Bahn im 
Himmelsraum. 


Verein deutscher Laryngologen. Am 24. und 
25. Mai d. J. findst ia Borin untar dem Ehrenvorsitz 
Sr. Exzellenz des Feldaanitätschefs, Generalstabsarztes 
der Armee, Professors von Sehjerning und dem Vorsi 
von Prof::sor R. Hof’mann, Dresdin, eine Kriegatagı:: 


t des Vereins Deutscher Laryngologen statt. 
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H 
n a Spezielles, grandioses Fei - i i ; i 
E Kino-Theater > rEg rary Programm, Zum ersten Male in Wilna: Ansichten von der Schweiz 2 
a > Interessante Naturaufnahmen, mr 
E P sendirne 
u remer Erschütterndes Drama in 7 großen Teilen mit Anteilnahme der weltberühmten Sch iel: Aieriinnlsch. Konkkitanten H 
H . Wanda Treumann und Viggó Larssen, Das traurige Leben der verführten Mä da iá Schwank s 
5 Geschichte ihres Falles und der einsame Tod hr key, voilier pe m - H 
5 Große:Straße 74. Besondere Akte: 4. Akt: Von ganzer Welt verstoß Antang an allen vier Tagen pünktlich |E 
= a 1, Akt: Erste „Schritte auf schlechtem Wege. 5. „ Allmählich in den Abgrund. 1 Uhr, — Die letzte Vorführung be- H 
S ee Tage: 7., 8,9. u. 10. April. San Dm z m ao Lasters, i » Das Opfer der Nacht. r ginnt um 82° abends, = 
- f » = . - 5 Die geheimnisvolle Frauenleiche, Zu den Feiertagen vergröß. Orchester. F 
Da u u BERNSENZERDREN ETETETT] è 
OOOO SS SW REBEEBENE NNGEEERANEZUNGNENE DENNSNENNERERENERE HNEREADENERUNNNHEN 
Deutsches Theater in Wilna. | A 


Pudel-Pointer 


Rüde, im 2. Felde, firm in Ga 
lopp, Quersuche, noch nicht ganz 
hasenrein, wegen Mangel an Jagd- 
ge für 150 M. abzugeb, 

ngeb, an d. Wilnaer Zeitung erb- 


Pehulankastrasse, Direktion: Josef Geissel. 


8% Uhr. Heute, Karfreitag, 6. April 1917: 8'4 Uhr. 
` Unter Leitung von Herrn Kapellmeister Plothow, 


A. Symphonie von Beethoven (molh 


Preise. Elegische Gesänge von Grieg Ki. Preise, 
Schuberts unvollendete Symphonie (H - moll) 


Eintrittskarten zu 2.50, 2.25, 1.75, 1.25, 1.00 Mk., 75 u. 50 Pf, 
? Sònnabend: Der Soldat der Marie. 
Ostersonntag : Nachmittags, KI. Preise, Ein Walzertraum, 
Abends Die Welt ohne Männer, Schwank, 
Ostermontag: Nachmittags, Kl. Preise, Charleys Tante, 
bends Der Trompeter von Säckingen. 


Bunte > 
Ansichten voa W iina 
in la Ausführung, 20 verschiedene 
Muster, 100 Stück M. 3.—, in 
Alben, 10 Alben — 100 Kari 

A2 


“ M; 3.5. | 
Gebrüder Hochland, Verlag 
Önlgsberg 1 Pr., Französisere Str.5 M 
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Zahnarzt ' 


R. Hozes 


Grosse Strasse 25, Wohn 2. £ 


À 
Punronnnnnnnnnnnnnnnennnnnnnnne O% 
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Sn Mirenekin! 9 eu Ausschneiden und aufbewahren! mexa 


Montag, den 9. April 1917 
findet im Saale „Kreingel“, Rotgießerstraße 4, gegen- 
über Soldatenheim „Allenstein“ 


großes 


Oster-Konzert 


vom Liebhaber-Orchester 


für Mandolinen und Balalaiken 
unter Leitung des Kapellmeisters L.Schepschelewitz stitt 


Anfang 611 Uhr. 


ueuupünsnneeneene,, 
Voosnnnsnunnenunnt" 


anne mma nn in en! Wichtig für Militär-Einkäufer u. Kantinen! 
Militär- Schneiderei! b 
) 


Große Auswahl! Mäßige Preise! Sfaunend billig 


J. Fainschneider, Wilna § 1 ku. meto sita Ausichto-Karten "S" 010 ; 
9 N 


Wilnaer Str. 22, vis-à-vis der städt. Apotheke ®|; pon YU a 025M, 


. . p3 h i i 
Eintrittskarten sind im Vorverkauf im Musikgeschäft ZOWWWIWIIIWW WE "5 Karei a en ce Klaas 0,25 ‚10 . 
„Echo“, Wilnaef Straße 25, zu haben. 1 Mappe Feldpostbriefe (10 Stück) mit E 0.25 
| iS pupisn Ansichten. — ur ..2..% :. so. 0,45% 3 » 
` į 1 Mappe Feldpostbriefe (20 Stück) 0,90 5 72028, 
1 prachtv, Armband (echte russ. Münzen) 1 75 
= als Andenken an den Weltkrieg . 3,50 „ s ’ 
1 Brosche (echte russ. Münzen) . Er x pa 0,8 R 
Bekannfmachun 1 Silberring mit. Aufschrift „Wilna e 2— 025 a 
o 1 Stecknadel mit poln, Wappen ., . 090, Tao a 
1 Bild (Porzellan oder Glas) mit An- * Q 00 
Im Wartesaal II, Klasse im Empfangsgebäude Bahn- sichten von Wilna rs GPR. 


1 Sishorh.-Bas-A ppan m. Klinge, Rasier- 2 1 5 
schale, Pinsel, piegel u. Klappkarion 4,75 „ 9 ” 
1 Feder (schr. mit Wasser) . > «0.19 
6 Osterkarten . T ANO 0.25 
und andere Artikel verkaufe staunend billig! 


Billigste Bezugsquelle: W. Sall, 


WILNA, Chopinstraße 5 (Nähe d. Bahnhofs}, Ecke Stefansir 


hof Wilna ist ein Friseurraum uneingerichtet zu ver- 
mieten. Die Einrichtung ist von dem Mieter zu stellen. 
Angebote sind mit Angabe der Jahresmiete ver- 
schlossen bis zum 15. April 1917 beim Unterzeichneten 
einzureichen. Oeffnung der Angebote am 16. April 1917, 
vorm. 11 Uhr, im Büro hier, im Beisein der etwa er- 
schienenen Bieter, Vergebung nách Auswahl, 


i Vorstand des 
Militär-Eisenbahn-Betriebsamts Wiina 


Gehör- 66 verhütet Gehör- u. 
m schützer „Ortau Nervenschädigung. 
Hi De Schwächt die Druckempfind. bei unvermutet. schw. 
$ Pee- Detonationen bedeut ab und macht den Menschen 

3 widerstandsfäh., ganz schwere Beschießung. längere 

Zeit zu ertragen Ständ ohne Hörverm. tragb. Aufkl Drucks. kostenfr. 


Pr. Mk.2.75.d. Paar geg.Voreinsend, Martin Wallach Nachfolger, Cassel 7 


Frühjahrs- Ausstellung 


N zer Felle Kiaan Ki seot orps Sahen, Röcken, 
äsche, Taschentüchern, Handarbeit., 
Korsetts. Stickereien, Strickereien- usw. Korsetts. 
Gr. Auswahl. Neueste Entwürfe. Vornehme Verarbeitung. 
In der Verkaufsstelle der Gesellschaft „Hilfe durch Arbeit“. 
Besichtigung erbeten! Besichtigung erbeten! 
Deutsche Straße 21 (1 Treppe, Eingang von der Straße). 
Billige Preise! Bestell. von Herren-Anzügen u, -Mäntein werden 
in den Werkstuben (Subotschstraße 19) angenommen. 


Jücksanzeige 


Bamurid’Berrieb»von Elektrifitätswerken, Hau ptz iehun g 


Sa A U 170. Kal. Seis. Landes-Lotteriß 


vom 11. April bis 3. Mai 1917. 


Höchster Gewinn im günstigsten Falie: 


800600 


speziell 


500000 300 000 
200000 150000 
100 000 usw, 


zusammen 39600 Gewinne, 
also fast jedes 2. Los gewinnt. 
Preis der Kauflöse (offeriert zum planmäßigen Preis) 
Ins 1/5 1; 1/1 


Mk 25.— Mk. 50.— Mk. 125.— Mi. 250.— 


„OPTIPHOT” 


Wiina, Große Straße 96. | 


L ” 7 


Wilnaer Strasse 26 


Grösste Auswahl in Musikinstrumenten 
und allem Zubehör, Zithern, Violinen, 


Mandolinen, Gitarren, Balalaikas, Lauten, 
Flöten, Handharmonikas, Mundharmonikas, 
== Trommeln, Saiten usw, ==== 


Feldgrammophone 
mit und ohne Trichter. E mn CRER O meae m m 


Deutsche Platten u. Nadeln. Silber Brillanten ad RER, 
. ’ . 
Elektrische Taschenlampen, ses 
Batterien, Birnen. - 


Karbidlampen u. Brenner. 


Deutsche Schreibmaschinen. 


Grammophone u, a. Musikinstrumente 
werden zur Reparatur angenommen. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle. 


Wilna, Ecke Schiess- und Johumnessirasse 


(bei der Johannes-Kirche) 
Aelteste und billigste Firma in Wilna. 


> 2 a rM RR = ias H m.‘ EZE 


as Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen S 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 
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klerausgeber; Lentnant Wallenberg. — Druck und Verlag: Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstraße 23. I 
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| isch führte er die Riemen, 


No. 95 
Freitas, 6. April 1917, 
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. Revision 
der Lebensmittelgeschäfte. 


in nächster Zeit wird eine allgemeine polizeiliche 
Revieion der Lebensmittelgeschäfte erfolgen. Insbe- 
sondere wird dab.! geprüft werden, ob sich Wagen, 
Maße und Gewichte in einem ordnungsmäßigen Zu- 
stande befinden. Zur Vermeidung von Zwangsmaßnah- 
mea und Strafen werden daher die Geschäftsinhaber 
gut sen, etwaigo Mängel an diesen Gegenständen zu 
beseitigen und fehlerhafte Wagen, Maße und Gewichte 
zu verrichten. Derartige Revisionen werden von jetzt 
ab dauernd erfolgen. Da aber auch ständige polizeiliche 
Kontrollen nicht allein ausreichen, um alle Uebervor- 
teilungen durch fehlerhafte Wagen und Maße zu ver- 


hüten, so wird das Publikum sein eigenes Interesse | 


nuch wahrnehmen .nüssen und alle derartigen Fälle 
der Pelimsi unverzüglich anzeigen müssen, 


' e 


Evangelische Militärgottesdienste. Karfrei- 
tag, den 6. April, vormittags 10 Uhr in der Kasimir- 
kirche (Große Straße); Predigt: Pfarrer Hansen. 
Im Anschluß hieran Beichte und Heiliges Abend- 


‘mah. Nachmittags 5 Uhr in der Deutschen Kirche 


{Deutschestr. 9) Predigt: Pfarrer H um burg. 

-Erster Osterfeiertag, den 8. April, vormittags 
10 Uhr in der Deutschen Kirche Predigt: Etappen- 
pfarrer Palmer. Hieran anschließend Beichte und 


l Heiliges Abendmahl. : 


Zweiter Osterfeiertag, den 9. April, vor- 
mittags 10 Uhr in der Deutschen Kirche; Predigt: 
Piarrer Wöhrmann. 


Katholische Militär-Gottesdienste. Karfreitag 
den 4, April, vormittags 10 Uhr in der St. Johannes- 
kirche; Predigt: Pfarrer Dümbelfeld. Nachmittags 
6 Uhr 30 Minuten Predigt mit Passionsandacht in der 
Romanowkirche: Pfarrer Gabriel. Nachmittags 5 Uhr 
Osterbeichte in der Romanowkirche, 

Sonnabend, den 7. April, vormittags 8 Uhr 30 Mi- 
nuten Osterkommunion in der Romanowkirche, nach- 
mittags 5 Uhr Osterbeichte in der St. Johanneskirche. | 


Jüdischer Militärgottesdienst. Anläßlich des 
Passahfestes finden in der Chorsynagoge zu‘ Wilna, 
Wallstraße 35, folgende Militärfestgottesdienste statt: 
Freitag, den 6. April um 6 Uhr abends mit anschlie- 

Bondem Sederabendmahl, 

Sonnabend, den 7. April um 9 Uhr vormittags, 

Sonnabend, den 7. April um 6,45 Uhr abends mit 
anschließendem Sederabendmahl, 

Sonntag, den 8, April um 9 Uhr vormittags. 

Die Plätze müssen 10 Minuten vor Beginn des Gottes- 
dieretes eingenommen sein. 

Kleine Mitteilungen. Zu Gunsten armer Arbeiter 
veranstaltet die polnische Arbeitergesellschaft am 
9. April im Saale Krähenstraße 5 einen dramatisch- 
musikalischen Abend. 

In den. jüdischen Volksküchen werden an den 
beiden ersten und den beiden letzten Osterfeiertagen 
bessere Speisen verabreicht werden. Die Portion wird 
4 Pfennig kosten, 


Tod ahoi! 


Ein Roman vom Bodensee 


è Von 


. Zienko von Kraft. 
$1. Fortsetzung. (Copyright by Oretlilein & Co.; Leipzig.) 
"Als die „Grande Passion“ im Hafen von Meersburg 
vor Anker ging, standen viele Menschen am Ufer, Es 
schien ein lichtes Wunder zu sein, daß sich die leicht- 
fertige Jacht trotz Taubruche und geborstener Stage 
hatto durch das Unwetter kämpfen können, ein dop- 
peltes Wunder, daß sie aus eigener Kraft den schützen- 
den Hafen zu erreichen vermochte. Der erste, der ihr 
trotz des gewaltigen Wellengangs im ranken Beiboot 
des „Wiking“ weit entgegenruderte, war der alte Wet- 
terholz. Niemals nach seit er das Wasser befuhr, hatte 
ihn ein Sturm so mürbe gemacht wie dieser, den er 
hatte untätig in sicherer Geborgenheit verbringen 
müssen, während er seinen Herrn in Seenot wußte, 
Er war von einem Jachtbesitzer zum andern gelaufen, 
trachtete diosen und jenen Schiffer für eine Rettungs- 
fahrt zu g>winn>n.— verg-b'ich. Nicht weil er tauben 
Ohren und harten Herzen predirte. Eben weil e 
Leute waren, die ihr Revier wohl kannten, wußten sie, 
daß es aus dieser Seenot nur eine Hilfe gabs Selbst- 
errettung. 
Als dann der Regenguf), der auf wenige Meter hinaus 
en Ausblick verwehrte, plötzlich versiegt war und 
ie bleichen Konturen der Jacht im jäh hervorbrechen- 
en Zwielicht nicht fern von Meersburg auftauchten, 
da tat der Alte einen Jauchzer wie ein übermütiger 
üterbüb und war nicht länger zu halten. Er mußte 
r erste an Bord sein, der erste, seinem Herrn die 
Hände zu schütteln. So ungestüm sprang er in das 
kleine Fahrzeug, daß es fast‘ ekentert wäre, so stür- 
das ihm in wenigen Mi- 


aiH Mi RRR Nits Ki; 
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Denti daran 
daß unfere Feinde das aúfrihtije Ariebend 
angebot unferes Kalfers mit frechem Hohn abs 
gelehnt haben 


Denft daran 
daß England, bag ung mit ehrlichen Waffen 
nicht bezwingen fann, den feigen Hungerfrieg 
~ gegen unfere Frauen, Rinder und Erelfe an 
gezettelt hat 


Denti daran 


daß Frankreich gegen Eure Söhne, Brüber und 
Väter im Felde farbige, mordgierige Beflien in 
Menfchengeftaft hebt 


Genfi daran 
was Rußlands wilde KRofalenhorden aus den 
blühenden oflpreußifhen Landen und ihren 
friedlichen Bewohnern gemant haben 


Denkt daran 


daß das „nentrafe” Amerita bie Beziehungen 
zu und abgebrodyen, weil ihm durd unfern 
U.DBooifrieg das „Ocihän“ geflört wurde 


Denti | | P? 
an ben Berrat Italiens und Rumäniens, denti 
an bie Mißhandlung unferer gefangenen Helden 
in Feindesfanden, denti an die Bomben 
eitentafe unferer Gegner auf frieblihe unbe: 
feftigte Städte; benti an Baralong = — ~ 


Dann wipt Ihr, was Ihr zu 
erwarten und was Ihr zu tun habt! 


Es gehtum Alles! 


Beichnet die 6. Kriegsanleihe 
zur Crzwingung des Friedens, 


d 110 oe 


nuten der Schweiß in hellen Perlen auf der Stirne 
stand, Grinsend über das ganze rote Gesicht rief er 
das erste Ahoi der Begrüßung hinüber. Aber er fand 
kein Echo, wie er gehofft hatte. Von der „Passion“ 
kam keine frohe Stimme zurück. Wetterholz befiel 
ein Zittern. Wütend vor Sorge und Ungeduld arbeitete 
er sich durch die Dünung, Immer bänger wurde ihm 
ums Herz. Und als er dann endlich erschöpft und 
atemlos an Bord genommen wurde, da sickerten ihm 
die dicken Tränen schneller durch die Finger, als er 
sie zu zerdrücken vermochte, 

; Agnes war tot. Zwar bebte noch ein letztes, kränk- 
eliches Flämmchen Hoffnung in den Herzen, daß es den 
Wiederbelebungsversuchen und der künstlichen Atmung 
gelingen würde, zie ins Leben zurückzurufen; aber als 
der Arzt, der im Hafen noch früher eintraf, als das 
müde Boot vor Anker gekommen war, ein kurzes Kopf- 
rag statt aller Antwort hatte, verlosch es gänz- 
ic 

Und dann kam dieser schreckliche, aller Schönheit 


bare Totenzug. Triefend vor Nässe, zermattet und 


bleich, schlichen sie die aufgewühlten Sträßlein dahin, 
hartherzig in die gelbe Nachmittagsstunde hineinge- 
stoßen, die so kral und unbarmherzig alle Häßlich- 
keit beschien. Betroffene, stille Menschen standen am 


Wege. Kinder ebizten blöd und verständnislos. Alte ` 


Leute wackelten seufzend mit den Köpfen. -Und nir- 
gend war eine Erhöhung oder eine Schönheit, nirgend 
etwas Großes, sich daran emporzurichten. 

Wetterholz und Karl Manzell zchrittan voran. Sie 
trugen die zwei kahleh Spieren, tiber die ein «chlech- 
tes Stück Segeltuch gebreitet war: die Totenbahre 
für eine Mädchenschönheit, Sie gingen schwerfäilig 
und stumpf, mit aufreizendem Schleppen in den schlür- 
fenden Tritten. Ein wenig eitab führte Potter seine 
weinende Braut, Und trotz der zerbrochenen Stunde 
empfand er diese warmen, gesättigten Tränen, die so 
willig _herniederllossen, als die einzige Glücksregung 
in diesem verquälten Trauerzuge, , 


Wilnaer Zeifung 
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Theodor Körners Charade 
„Kurland“. 


Im Sonmer 1910 weilte Theodor Körner zum zwei 
ten Male in Löbichau im Sachsen-Altenburgischee, wä 
sich die letzte Herzogin von Kurland, die Herzogin 
Dorothea, einem anmutigen Ruhesitz gegründöt hatte, 
Körner war das Patenkind der Herzogin und führte 
ihr zu Ehren den Vornamen Theodor, Er bildate hier 
den Mittelpunkt eines kleinen Kreises, der die abend- 
liche Unterhaltung der Gäste besorgte, Zusammen mit 
einer Hofdame der Herzogin, einer Kurländerin, Doro- 
thea von Knabenau, die später den kriegerischen Na- 
men einer Gräfin von Chassepot führte, und einem 
hübsch zeichnenden Arzte Rösel gab er eino eigene 


| Zeitschrift für den Löbichauer Musenhof heraus, die 


| 


| 


„Loeb'ätter“ genannt wurde, weil sie zur Teestande 
zur Verteilung kamen. Das meiste daraus stammt von 
Körner selbst. Als er am Abend vor der beabsichtigten 
Abreise nach einem langen Spaziergange zur Gesell- 
schaft zurückkehrte und merkte, daß er seinen Bei- 
trag vergessen hätte, zog er sein Notizbuch, schrieb 


auf ein Blatt aus dem Stegreif einige Verszeilen, rið 


es heraus und üharreichte es seiner Gönnerin’ 


Willst Du in Deiner Krankheitsnacht verarmen, 
So brauche, was die erste spricht! 

Die zweite ruht in weichen Meeresarmen, 

Bis einst der W-"* nbau zerbricht, 


Das Ganze ist ein lieber Fleck der Erde, 

Wo für das Edle noch die Herzen glühn, 

Wo reich das Glück sein üppig Füllhorn leerte 
Und schöne seltne Blumen stehn. 


Großen poetischen Wert hat ja die Charade nicht, 
Trotzdem verlohnt es sich, jetzt, wo so vieler Augen 
und Gedanken nach jenem „lieben Fleck der Erde“ 
gerichtet sind, einmal wieder auf sie hinzuweisen. 
Das letzte Wort der ersten Zeile ist übrigens zweifel- 
haft. Zwar gibt „verarmen“ einen guten Sinn: eine 
Kur kostet viel Geld. Aber in dem im Mitauischen 
Privatbesitz befindlichen Poesiealbum der Herzogin, in 
das auch dieses Körnersche Gedicht Aufnahme ge- 
funden hat, findet sich eine andere Lesart: erwarmen, 
und das ist whi das Richtige und Ursprüngliche, 

KoB 


Unbestellbare Briefe. Emilja Kaminska, Fran- 
ciszka Lachowicz, Dweira Molin, Joseph Strizinski. — 
Die Briefschaften mit obiger ungenügender Aufschrift 
können bei der „Stadtpostverteilung“, Domini- 
kanerstraße 2, abgeholt werden. 

Deutsches Soldatenheim, Georgstraße 9, Heute 
nachmittag findet im- Deutschen Soldatenheim, Georg- 
straße 9, um 6 Uhr ein Lichtbildervortrag von Herrn 
Prof. Dr. Weber über „Religiöse Bilder moderner 
Maler“ statt; abends 71/2 Uhr ein Vortrag des Herrn 
Sanitäts- Delegierten Borngräber über das Thema 
»Mußte Christus sterben?“ 

Schachwettkampf in Wilna. Der Schachweit- 
kampf im Deutschen Soldatenheim (Georgstraße) findet 
am Östersonntag anstatt um 10 Uhr erst um 11 Uhr 
vormittags statt. Für die Sieger sind von verschiedenen 
Seiten Preise gestiftet bezw. in Aussicht gestellt. 


Zuletzt kam der junge Freiherr, einen Schritt hin- 
ter ihm Hermann Hart, Beide hatten schwere Knie, 
beide bleiche, schneefahle Gesichter. Und dennock 
glichen sie einander nicht mehr, als die Hoffnung der 
Verzweiflung gleicht, Hermanns Gang war der Schritt 
eines zum Tode Erschöpften: Er hatte seine Kräfte 
bis zum letzten Drucke der Sehnen für eine hohe Auf- 
gabe dahingegeben, hatte so lange mit der Raubtier- 
wut des entfesselten Eiementes gekämpft, bis er Agnes’ 
an Bord gebracht hatte und sich selbst wie ein totes 
Stück nachzuziehen vermochte. Nun war trotz aller 
Trauer des Augenblicks eine stille Ruhe in ihm, ein 
waches Bewußtsein, das ihn aufrecht erhielt. Sein«. 
Glieder waren ein wenig ermattet und schwach ge- 
worden, Aber sein Geist ging so ungebrochen einher 
wie nur je, 

Anders der Freiherr. Wie er zitternd und stumm 
dahinschlotterte, wollte es fast scheinen, als schliche 
gein greisider Leib hinter dem Begängnis seiner ġe- 
storbenen Seele. Nichts war in diesen Augen, das wie 
Leben blickte. Sie standen still, erblindet. Gleich dem 
Kinde, das noch die Dinge seiner Umwelt nicht zu er- 
fassen vermag, gingen seine sbumpfen, glasigen Blicke 
an den Dingen vorbei. Auf seinen Lippen war weder 
Schmerz noch Schrecken. Sie lasen fest aufeinander- 
gepreßt, reglos, fragelos, tot. Er hastete nicht and 
zbgerte nicht.. Wie ein fühlloses Uhrwerk wankte er 


"hinter der Bahre einher, sah die Sonne nicht, die nüch- 


tern aus trüben Wolken schien, merkte die Blicke 
nicht, mit denen es aus Fenstern und Toren auf ihn 
niederglotzte, achtete nicht der läppischen Neubsgier, 
die sich mit tölpelhafter Aufdringlichkeit auf. seine 
Mienen heftete, Er tat Schritt um Schritt, gleich- 
mütig, elend, zerbrochen, und wäre sọ dahingetaume!‘ 
bis zum Niedersinken, wenn nicht bald sein ki~ 
Sommerhaus gekommen wäre, das dem schluckz: 
Zug ein Ende setzte, 

(Fortsetzung folgt.) 
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bh für Handel und Gewerbe 


Dariehnskasse ost! 


Kowno, Kaiser-Wilhelmstraße 48 


gewährt laut Satzung Darlehen an jedermann geren Sicherheit, und zwar 
gegen Banknoten der ‘Russischen Staatsbank (russische Rubel), gegen 
deutsche Noten, geven Schatzwechsel des Reichs und der Bundesstaaten 
und geren die weiteren in der Satzung bestimmten Unterlagen. 

Die: Darlehen können jederzeit im Ganzen oder in „Teilbeträgen 
von Rb. 100,— zurücksezahlt werden. 

Zinsberechnung findet statt vom Taze der Abhebung bis zum Tage 
der Rückzahlure. 

Die näheren Bedinzunzen werden an unseren Schaltern bekannt- 
gegeben, ebenso wird dort bereitwiltiest jede Auskunft erteilt. 

Anträre nehmen entregen sämtliche Niederlassungen der 
Ostbank für Hande! und Gewerbe. 


KOWNO, den 27. Dezember 1916. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 


Die 


aschenbuch 


m.12Feldpostbrief.,6Feld- 
postkarten, Notizbuch mit 
ö | Kalend. Tintenstift, 1.25M. Feder- 
ES | iiaiter ohne linte ’St 25Pf., Zi- 
$ | garettenroller „Wickelteufel“ St. 
9140 vi, Tabaksnieife mit Glasrohr 
150M.. Rasieranparate 1,2. 3M., 
hasierklingen 10St. 250M., Harr- 
schneidemaschinen 3 und 4 M. 


Alitz Mouhoiten-Yorkrieh 


Königsberg Pr., Postfach 115. 


= Ziehung 16.—20. April 1917 


Rotes»Lotterie 


17851 Oeldgew. ohne \bzug 


600000 


Hauptgewinne: 


100000 


50000 


Lose à Mark 3,30 
(Porto und Liste 35 Pf. extra) 


a nbrett 9 5 


Grösster Gewinn im elücklichsten Fall: 


900000, 890000, 880 000: 
870000, 860 000, 850.000; 
840000, 830 000, 820000; 


und zwar kommen auf nur W000 Nummern 


4692 Gewinne, 8 Prämien u. fi 000 Freilose 


im Gesamibetrage von 


13731000 


Mask zur Aussplelung, so dass also 
mehr alsjedes2.Los gezogen werden muss. 


Die Lotterie Ist Iin 7 Klassen eingeteilt and kostet: 


T 


L. Banemam, „Nomburs 
. ee is men 


für 1. Klasse ... |'4Los2,54| `Los 5,- g Los M. 10,- 
fürt.u.2.Kl.zus.|"4Los7, Are |"hLos M.28,— 


ÜDAFICHnAKABSe Ost. | 


Es ompliehlt sieh, der Einfachheit halber pieich die Beträge 

für 1.und 2. Klassa zusammen per Pos anweisunn e.rzu:ond n. 

Botori nach Jeder Ziehung erfolgt die Zusendung der amtlichen 
Gewinnliste und der Erneuerungslose für die folgende 


soer brg: er 
m lgkiieteten 


|; a En nlerwaschnlttel 


Die Gewinne 


Glücks- 


i x garantiert glänzend beoutachtet, ohne schä iliche Substanzen lasse im verschlossenen Briefumschlag. i 
‚rei 5 . Auszahlung der Gewinne sofort ] 
Eine, Kiilon Anzeige. | aor Staat. agpi ra Da beste Schmierseife nach Ziehung In verschwiegenster Walse. | 


Bin amtlicher Pian wird ledem Aufirage gratis beigefügt, 


Aufträge möglichst ke 
spätestens bis zum 16. Apr erbeten anı 


Haupt&Vo ses Nacht. 


Haupt Kollekiewe HAMBURG 36A. Gegründet 1345 


p- Ztr. M.68. -, 10 Pfd. Probefäßeh. M.8 50 geg.Voreins.d. Betr 
Otto Laaser, Hamburg 80, Eppendorferweg 183. 
(Ankauf, Verkani, Tausch) 


Photo-.22°=--= 


1000 Gaslichtkarten Mark 18,—., 


G inzende Gewinnchancen 
bietet die vom Slaste Hamburg garantierte grosse Oeld-Lotterie, 


exe in weicher 
Bo” 13 Millionen 731,000 Mark 
sıcher gewonnen werden müssen, 
Grösster Sal im glücklichsten Fall 
e—> Eine Million Mark bew 


Apparate = 


U 


Märk 900,000 | Mark 830,000 | Mark 300,000 Anerkennungsschreiben aus dem Felde täglich 
a 890,000 » 820,000 » 200,000 Fordern Sie meine Preisliste! Blaue Hand sı 2 pr 
«a 820,000 » . 810,000 „ 100,000 Weitgehendes Entgegenkommen! Kios Sachsen „ I. 
» nn ” Sch » bado: Zentralstelle für Photographie Deutsche Macht „ : ” 
“ . v ; v ’ i Kleine B ” 
»oasomo | 302.000 » 70.000 Ferdinand Schattke en T ES 
840,000 301,000 _ früher Eugen Salomon. CIGARET T "EN Fürsten je ag 
Asschlei kommen viele Treffer à Mark 60000, 50009, Königsberg i. Pr. Münzstraße 23 TRUSTFREI Welt-Macht = 65 
40 009, 30 000. 20.000, 10.000 usw zur Auslosung im Ganzen 
besteht die Lotterie aus 100000 Losen. vom welchen 56020- : 
Nummern — a'so mehr als die Hälfte — im Laufe von G| f eiershurger Zahntechniker JOTAN EE EE BEREBER pa E Pee e E R EEE Fk: e 
T Ziekungen successive gezogen werden müssen. Eine so Lasor Mink Bun 1 
ee Bei Gelegenheit, schnell zu Vermögen zu ge- so er Ei 
ngen, sollte — gerade in gegenwärtiger Zeit — niemand $| WILNA = Gerberstraße 17-16 a se 7e 3 Ea 
versäumen. Ich versende die Lose für die 1. Ziehung zum Ecke Tartarenstraße 7 ns m Y R im k 
amtlichen Preise von | Spez.: Künstliche Zähne v.5M.an| kë annesiranurd A en- v erke E: 
| Reparaturen in 4 Stunden, 5 M Es 


bike Del 5 
fr ein SUA] I. ein halbes Los) ek 


egen vorherige Einsendung des des Betra per Postanweisung. 
er amtliche mit Staatswappen versehene Verlosungsplan, 
aus weichem die Einlagen für die folgenden Ziehungen so- 
wie das genaue Oewinnverzeichnis ersichtlich, wird auf 
Wunsch im Voraus gratis und franko übersandt. 
Jeder Teilnehmer erhält die amtliche Ziehungsliste 
srompt nach stätfeehahter Ziehung, 
Die Gewinne werden unter Garantie des Staates prompt 
ausgezahlt. Aufträge erbitte sorleich, spätestens bis zum 
15; April see 


Samual "eckschr senr., Banten w Hamburg (10.1165) 


LU CL LLL LL LLL AL ALAA 


DÜSSELDORF 


liefern 
a & 
Nahtlose Mannesmannrohre u. geschweisste Rohre ; 


aller Art: 


Sıederohre, Fieldkesselrohre. 

Mufienrohre für Wasser- und Gasleitungen, In grossen Längen, 
mit hoher Festigkeit, bei geringem Gewicht. Ersatz fürGussrohre. 

Flanschenrohre für Wasser-, Dampf- und Luft- Leitungen. 
Spezialität: .Turbinenleitungen. - 


Wer wagt, gewinnt! 


Groß. Nam. Stateloffri 


Kolossale Gewinnchancen bietet 
die Ham’ urger Staatslotterie, 
deren Zieh. demnächst stattfindet. 


Eine Million Mark 


ist ev. der größte Haupt'gewinn, 
oder auch einer der folgenden: 
M.9C0000, €90 000, 880 000, 


ak Ee baic haki. Bel 2 pini PS 
mad ad rind a a atia daia aoi mai Be 


L 


Ca A a EEE, 


k 
Èd 

D: ; G EN RR Bohrrohre, Naphtaleitungsrohre, Gestängerohre etc. 4 

Ey 7 pua ma E pan) °, Rohre mit Gewinde und Muffen für Gas, Wasser und Dampf. ry 
DA: 7 || DieLotterie besteht aus7 Klassen. . Präzisionsrohre für alle möglichen Konstruklionszwecke, # 
A 7 Die ae pams: i. bis PTO 

£ 3 as sina ev. .. . 
ah I m. 50000, "60000, 10000] E3 Stromzuführungs- und Lichtmaste: et 
g A und. eine "Million Mark. Gas- u.Glühlichtkandelaber, Telegrafen-u Telefonstangen, Ed 
Fp, 4 9 ae hen Prese won, Fahnen-u.Blitzableiterstangen,Kontaktslangen,Bausäulen = 
f ei f iru Lose tira Lose für Lose Schiffbau-Material: 5 

17 ewinnlisten un ewinn er 
D Ersfklässi e; Eea nisse < E D prompt nach ieder Ziehung. Bootsdavits, Ladebäume, Deckstützen, Masten, Gaffeln, Ez 
7 ži äi g J e] ini N 4 A era ER en Rahen, Stängen usw. E? 
G: “gieseruün us (E; y mehrere Lose zu bestellen, da Er 
g m special- Markens 5 entender sind. Mein Kunden | £3 Nahtlose Stahlflaschen. Geschweisste Behälter. ¢3 
Zopboffas elka ne FARE : 

7 Br. Ñ bi : Hol ER a Jan Piser such Geschweisste Fässer und Trommeln. Ei 
A x rand èn yra, e a Sa a aena DANa beta EF 

F j vor # \ 

Offizier Casino Wrangel zahlreich, einlauten wid die vor] $3 Rohrschlangen und Spiralen. Wellrohre. EIO 


sind,soempfehleallerschnellste 
Bestellung, spätest. bis 30, April. 


dos. Bommann, Komburg 
Firma gegründet 1851 
Königstraße 15—19. 
Aelt.u.bekannteste Hauptkollekte. 
Rimessen am besten d, Postanw. 
(Briefe kosten 15 Pie.) 
Unierkollekteure, die gewillt sind, 
Lose gegen Provision und 
zünstisen Bedingunzen zu 
übernehmen, können sich sofort 
bei mir melden. | E2 


 v.Hindenbürg. N 
Kasaet 


NN 


Kesselbleche, Kesselböden, Spezialböden, Kessel- 


ESES E. 


Debeka Derk 


teile, Lokomotivwände, Feuerbüchsen usw. 
Feinbleche in allen Quatitäten, 

für Stanz-, Falz- und Emaillierzwecke, Dynamobleche, 
BH boje- heahea a 


ee Heerecangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen qi Diii 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. za 
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